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Grundlegende Frage des Projektes: Wie wollen wir miteinander leben?

−Migration als Folge weltweiter Globalisierungsprozesse
−insbes. in Ostdeutschland weitreichende Fragen, Unsicherheiten und Vorbehalte 
bzgl. ‚anderer‘ Kulturen und Religionen
−Vielfalt als Normalfall oder Störfall?
−nach einer Phase des ‚euphorischen Willkommens‘ nun Phase des Angekommen‐
Seins und damit auch des Bewusstwerdens von Unterschieden, aber auch Phase der 
Herausbildung von Routinen
−Kindertagesstätten und Schulen als Orte gemeinschaftlichen, demokratischen 
Lernens
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Die Diversität der in Deutschland lebenden Menschen führt in Kindertagesstätten und Schulen zu:
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subjektive,
kulturelle und 

religiöse Differenz‐
wahrnehmung 

Menschen mitwie 
Menschen ohne
Migrationshinter‐

grund

Unsicherheit, 
Diskussion, 
ggf. Streit in 
Einrichtungen

Entzündet sich ‚vor Ort‘ an 
konkreten Fallbeispielen:
Schwimmunterricht, 

Klassenfahrten, Fasten, 
Kopftuchtragen, 

Schweinefleisch, Aufräumen, 
Geschlechterrollen etc.

Betrifft Erzieher/innen, 
Lehrer/innen, 

Schulsozialarbeiter, Kinder, 
Eltern, Familien etc.

Basiert auf individuellen 
Einstellungen durch eigenes 

Wertesystem, religiöse/säkulare 
Sozialisation, Vorurteile, etc.

Entsteht bei Bewirkt

Aus dieser Situation entsteht ein Bedarf an kultur‐ und religionssensibler Bildung in Kindertages‐
stätten und Schulen .



Kultur‐ und religionssensibler Bildung wirkt auf der Einstellungs‐ und Handlungsebene:
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Pädagogische 
Professionalisierung 

der Fachkräfte

Teamentwicklung in 
Institutionen

Bildungs‐
partnerschaft

Partizipationsmöglichkeit:
Erfahrung einer aktiven Teilhabe 
an demokratischen Strukturen 

unserer Gesellschaft auf 
niedrigschwelliger, familiennaher 

Ebene

Entwicklung eines Leitbildes, das 
kultur‐ und religionssensible Bildung 

als Beitrag zur Persönlichkeits‐
entwicklung der Kinder transparent 

macht
‐> hilft auch bei weiteren 
Vernetzungen mit anderen 

Institutionen

Haltungssänderung:
‐ Toleranz und Respekt gegenüber 
Menschen mit verschiedenen 
kulturellen und religiösen 

Haltungen
‐ Individueller Familienkultur 

wertschätzend und offen begegnen
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Zielsetzung Bereich Partizipation:

−Einbindung von Kindern und Eltern/Familien in die organisatorischen und inhaltlichen Gestal‐
tungsbereiche von Bildungsinstitutionen 
−grundlegende Erfahrung der Wertschätzung auch von kulturell und religiös bedingten 
Auffassungen
−Möglichkeiten einer aktiver Partizipation an der demokratischen Gestaltung unserer Gesellschaft 
und ihrer Institutionen (Selbstwirksamkeitswahrnehmung)

Zielsetzung kultur‐ und religionssensibler Bildung auf gesellschaftlicher Ebene:

−vermitteltes Wissen und Methoden bewirken reflektierte Selbstpositionierung + religiöse 
Verständigungsfähigkeit
Grundvoraussetzung für gegenseitiges Verständnis und Gestaltung einer religiös und 

weltanschaulich pluralistischen Gesellschaft
− so kann Vielfalt als gesellschaftlicher Normalfall wahrgenommen und erfahren werden
−leistet Beitrag zu einer aktiven Demokratisierung



Interkulturelle Bildung?
−Befähigung zu einer aktiven Auseinandersetzung mit den für eine multikulturelle 
Gesellschaft konstitutiven kulturell bedingten Differenzen 
−Integration – Ambiguitätstoleranz
−Religion subsumiert als kulturelle Erscheinungsform

Interreligiöse Bildung?
−Befähigung zum Umgang mit religiös bedingten Differenzen in der multireligiösen 
Gesellschaft
−Stärkung des religiös ‚Gemeinsamen‘ – Respekt gegenüber religiöser Diversität
−Bezogen auf die pädagogische Praxis von Einrichtungen in konfessioneller 
Trägerschaft
−Trilateraler Dialog zw. Christen und Muslimen sowie Juden (ohne ‚Säkulare‘)
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Kultur- und religionssensible Bildung!
Der Ansatz der kultur‐ und religionssensiblen Bildung beansprucht von einer ‚Pädagogik vom 
Kinde aus‘ – und damit unabhängig von einer mögl. konfessionellen Bindung der Einrichtung 
oder der ErzieherInnen – den (Bildungs)Ansprüchen der Kinder mit ihren individuellen 
religiösen und kulturellen Herkünften gerecht zu werden.

unter besonderer Berücksichtigung von Migrationsursachen,  ‐begleiterscheinungen und ‐
folgen 
nicht allein eine Aufgabe der konfessionellen Religionsunterrichte, sondern aller 

Bildungsorte, die mit den Themen Migration, Integration & Diversität zu tun haben
zu verwirklichen in auch nicht‐konfessionell gebundenen Einrichtungen durch nicht‐

konfessionell gebundene PädagogInnen mit konfessionell gebundenen und ungebundenen 
Kindern und Jugendlichen
Befähigung zum Umgang mit religiös & kulturell bedingten Differenzen in der freiheitlich‐

pluralistischen Gesellschaft
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Kind

TeamPädagoge
(Erzieher, Lehrer etc.)

Eltern

prof. Selbstverständnis
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Kultur‐ und religionssensible Bildung



Henning Schluss: Religionssensibilität als 
pädagogische Kompetenz (in: Religionssensible Schulkultur, 2011 S. 211‐223.)
„Was von professionellen Pädagogen aber gefordert werden 
muss […], ist, dass [diese] in der Lage und Willens sind, auch den 
Bereich religiösen Erlebens und Reflektierens der ihnen 
anvertrauten Heranwachsenden zu fördern. Dies aus dem 
Grund, weil sie ihnen diesen Bereich des Menschseins nicht 
künstlich vorenthalten dürfen. Genau diese pädagogische 
Fähigkeit lässt sich als Religionssensibilität beschreiben und ist 
insofern eine pädagogischen Kompetenz.“ S. 222
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• Pädagogische Fachkräfte „können religiöse Lernprozesse 
unterstützen, wenn sie sich als religionssensible 
Begleiter_innen der Kinder und Jugendlichen verstehen. 
Hierzu ist es aus religionspädagogischer Sicht förderlich, wenn 
[sie] die Offenheit zeigen, sich mit religiösen Texten Themen 
auseinanderzusetzen und die eigene religiöse Position zu 
klären und zu reflektieren.“

Thüringer Bildungsplan bis 18 Jahre, 2015 (S. 281).
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Format a: Abrufangebote
−Bearbeitung konkreter Situationen, die sich im pädagogischen Alltag mit 
zugewanderten Kindern, Jugendlichen und Eltern ergeben
1.Inhouse‐Seminare (halb‐/eintägig, in Kooperation mit einzelnen Kindertagesstätten 
und Schulen sowie Fachberatungen)

2.Fachtage (eintägig, in Kooperation mit den Staatlichen Schulämtern, mit 
besonderem Akzent auf multiprofessionellen Austausch mit Netzwerkpartnern aus 
den staatlichen Schulämtern und den Kinder‐ und Jugendhilfeeinrichtungen vor Ort)

3.Nachmittagsvorlesungen (120‐minütig, in Kooperation mit dem Thüringer Institut 
für Lehrerfortbildung, mit besonderem Akzent auf interkollegialen Austausch mit 
pädagogischen Fachkräften aus verschiedenen Kindertagesstätten und Schulen)
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Planungsstand Fachtag Weimar/Erfurt
•Donnerstag, 01.11.2018 
•Zielgruppe: LehrerInnen, DAZ‐, Beratungslehrer, Schulsozialarbeiter, 
Fachberater der Kindertagesstätten
•Vortrag: „Kulturelle und religiöse Vielfalt als pädagogische Herausforderung 
und Chance“ (Prof. Dr. Michael Wermke)
•Workshops, die wir mit unseren Partnern anbieten können:

– Grundlagen islamischer Kultur und Religion
– Geschlechtsspezifische Rollenbilder und Kindheit im Islam
– (Religiöse) Feste im  Kontext von Kita und Schul
– Rechtliche Grundlagen religiöser Erziehung und Bildung 
– Sprachsensibilität und Elternarbeit  
– Vorurteilssensibilität 

•Partner: u.a. Kindersprachbrücke Jena, Zentrum für Rechtsextremismus‐
forschung, Demokratiebildung und gesellschaftliche Integration (KomRex), 
Fachstelle Interkulturelle Öffnung/ AWO Jena‐Weimar  15



Format b: Zweisemestrige Zertifizierungskurse „Berater*in für kultur‐ und religionssensible Bildung“

−Befähigung der Fachkräfte, Beratungs‐ und Teamentwicklungsprogramme für Kollegien zu 
entwickeln und anzubieten, bei denen sie als Multiplikator*innen Handlungskompetenz im 
pädagogischen Umgang mit geflüchteten und migrierten Kindern, Jugendlichen und 
Erwachsenen möglichst weitreichend herstellen und fördern

−Zielgruppe: pädagogische Fachkräfte in Kindertagesstätten und Schulen

−Herausbildung und Festigung von Beratungskompetenzen

−Vermittlung von Kenntnissen und Methoden kultur‐, gesellschafts‐ oder 
religionswissenschaftlicher Themen, Grundlagen der Kommunikationstheorie, des 
Projektmanagements oder der biografischen Selbstreflexion

−Entwicklung eines Projekts zur kultur‐ und religionssensiblen Bildung

−Zertifikat auf Grundlage des Portfolios über das Projekt 
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Themen u.a.:

−Religiöse Bildung im Thüringer Bildungsplan bis 18 Jahre, 
−Grundlagen der Kulturen und Religionen, 
−Demokratiebildung, 
−Hintergründe zu Flucht und Migration, 
−Vorurteilsbildung,
−Elternarbeit,
−Theologisieren/ Philosophieren mit Kindern
−Lebensweltlicher Zugang zu Kulturen und Religionen mit Büchern, Musik, Spielen 
und Erzählen sowie
−Lernen am anderen Ort 

Referenten vom Lehrstuhl für Religionspädagogik der FSU Jena und 
Netzwerkpartnern vor Ort
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Planungsstand Zertifizierungskurs 2018/2019 in Weimar

•Mittwochs, 17.10.2018‐06.02.2019 in Weimar 
•Insgesamt 14 Sitzungen, 16.00‐18.00 Uhr 
•Max. Teilnehmerzahl: 20
•Unkostenbeitrag ca. 150 €
•Raum im Schulamt Weimar
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Ein kleiner Einblick in die Ergebnisse der Evaluation der Zertifizierungskurs‐Sitzung „Religiöse Bildung 
im ‚Thüringer Bildungsplan bis 18 Jahre‘“

„Was scheint Ihnen […] für eine spätere Beratungstätigkeit besonders hilfreich zu sein?“

−Alle Kinder haben Anspruch auf religiöse Bildung
−Kinder fördern, besonders beim Fragen stellen
−Mit Kindern ins Gespräch kommen  Fragelust der Kinder nicht durch vorschnelle 
Antworten zerstören
−Religiöse Bildung vom pädagogischen Team fördert Respekt und Akzeptanz gegenüber den 
Religionen
−Unterschied Toleranz – Akzeptanz
−Fragehaltung und Kreativität (bei der Suche nach Antworten) aufrechterhalten und fördern
−Wichtig: Kinder sollen mit Fragen Gehör finden und Hilfe, eigene plausible und verlässliche 
Antworten zu entwickeln
−Anreize schaffen, sich mit dem Glauben und Religiosität auseinanderzusetzen (z.B. 
Bildmaterialien, Gesprächsanreize)
−Wissen, was Religion für Menschen bedeutet, vermitteln, ohne zu Religion zu bekehren20
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Vielen Dank für 
Ihre Aufmerksamkeit!


